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Ende der Bölkerbundslagung
Gens. 17. Juni . In einer halbamtlichen Auslassung von

deutscher Seite heißt es: Die Abreise  B r i a n d s, die
außerordentlich beschleunigt infolge einer schmerzhaften Er¬
krankung vor sich ging, hat die Absicht zunichte gemacht,
zwischen den Besatzungsmächten und Deutschland über die
sie untereinander betreffenden Einzelfragen weitere Ver¬
handlungen zu führen. Das ist umso bedauerlicher, als an
den amtlichen Bericht über die Mittagsbesprechung die ver¬
schiedenartigsten Vermutungen geknüpft worden sind, die
aber meistens danebengehen, lieber die Fragen , die in den
letzten Verhandlungen der sechs Mächte zur Erörterung
gelangt seien, könnten gegenwärtig keine näheren
Angaben  gemacht werden, da es sich um Fragen handle,
die zum Teil von den Regierungen selbst noch einmal ge¬
prüft werden müßten, und andererseits um Fragen , die
noch behandelt werden sollen. Bezüglich der Locarnopoli¬
tik handle es sich nicht um Deutschland betreffende Fragen,
sondern um Maßnahmen der Locarnomächte zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens  überhaupt . Aus
dem amtlichen Bericht dürfe jedoch unter keinen Umstün¬
den gefolgert werden, daß in den Verhandlungen die Bil¬
dung einer Front gegen eine andere Macht vorbereitet
worden sei. Derartige Absichten seien auf keinen Fall zur
Erörterung gelangt. Die Verträge , die Deutschland mit
den einzelnen Ländern geschlossen habe, und die es wohl
aufrecht erhalte, hinderten es jedoch nicht daran , diese Län¬
der zu kritisieren, wenn sie etwas täten, was zum min¬
desten nicht als richtig empfunden werde. Das gälte für
den Westen ebenso wie für den Osten. Nach Erledigung
der letzten Programmpunkte in der heutigen Völkerbunds¬
ratssitzung, in der die noch ausstehenden Danziger Fragen,
und zwar die Danziger Kommunalanleihe sowie die
Westernplattensrage behandelt werden, werden die meisten
Abordnungen voraussichtlich bereits heute abend Gens ver¬
lassen. Camberlain dürfte heute abend abreisen, während
Dr. Stresemann nach den bisherigen Dispositionen vermut¬
lich erst am Samstag oder Sonntag früh Gens verlassen
wird.

Es scheint nach allem, daß das Ergebnis  der Genfer
Ministerbesprechungen sehr mager  sein wird, sowohl
in den zentraleuropäischen wie auch in den osteuropäischen
Fragen , und daß sich die meisten Hoffnungen, die auf die
Tagung im Juni gesetzt wurden, nicht erfüllen. Das schließt
natürlich nicht aus , daß die Kämpfe hinter den Kulissen
sehr lebhaft gewesen sind. Wäre es anders gewesen, io
hätte keine Notwendigkeit bestanden, daß die sechs Minister
so lebhaft von der Gehei mdiplomatie  Gebrauch
gemacht hätten.

Vvlkerbandsrok« ch Wellwdctsthaststovserenz
Gens. 17. Juni . In der gestrigen Nachmittagssitzung de»

Völkerbunbsrats gaben die Vertreter Rumäniens , Japans,
Chiles und Polens Sympathieerklärungen zum Ergebnis
der W " ' "w ' rtschaftskonserenzab . Chamber»
lain ^. „mragte eine Abänderung von Punkt 3 der im Be¬
richt von Dr. Stresemann vorgefchlagenen Entschließung in
dem Sinne , daß die Regierungen, die mit der Prüfung des
Berichts der Wirtschaftskonferenznoch nicht zu Ende seien,
nicht auf die Befürwortung aller und jeder Empfehlung der
Weltwirlschastskonferenz sestgelegt würden. Der Reichs-
autzenmmister verteidigte seine Fassung, erklärte sich atze^
bereit, die erbetene Abänderung anzunehmen.

Der Rat nahm schließlich den Bericht Dr. Stresemann»
mit der Abänderung an. Der Rat nahm dann noch eine«
Bericht Chamberlains als Vorsitzenden des im März ein¬
gesetzten Dreierkmnitees für den rumänisch - unga¬
rischen Streitfall  entgegen . Aus Antrag von den
beiden Mächten wurde die Vertagung der Frage beschlösse».
Damit war die öffentliche Nachmittagssitzung beendet,
woraus der Rat noch in einer kurzen Geheimsitzun-
weiter tagte.

Deutschland kommt in die Mandatskommission
Gens, 17. Juni . In der geheimen Sitzung vom Donners¬

tag richtete, wie aus Gens gemeldet wird, der Generalsekre¬
tär des Völkerbundes an den Rat eine Anfrage, wie er fsth
zur Ernennung eines deutschen Mitglieds  in
die Mandatskommiffon stelle, die als möglich im Haushalt»
plan für 1927 vorgesehen sei. Es wurde beschlossen, die A»
frage der Mandatskommission zur Aeußerung zuzuleite«.
Aus deutscher Seite zweifelt man jedoch nicht an einer „Er¬
ledigung im Sinne der deutschen Auffassung", das heißt,
man nimmt an, daß Deutschland einen Atz in der sog. Man¬
datskommission (die m der Hauptsache für die Verwalt In¬
der früheren deutschen Kolonien  zuständig ist) be-
kommen wird.

Schluß der internationalen Arbeitskvnferenz
Gens. 17. Juni . Die internationale Arbeitskonserenz ist

nach dreiwöchiger Dauer gestern mit Ansprachen ihres
Präsidenten Sir Atul Chatterjee  und des Direktors des
internationalen Arbeitsamts Albert Thomas  abgeschlos»
sen worden. Der Direktor des Arbeitsamts betonte dabei,
daß es nach den aus der diesjährigen Arbeitskonferenz ent¬
standenen Schwierigkeiten nunmehr dem Arbeitsamte ob¬
liegen werde, deren eigentliche tieferliegende Gründe M
erforschen, für die die Ablenkung des Fragebogens Mi
gewerkschaftlichenFreiheit nur als Symptom aufgefaht
werden könne, da dieses negative Ergebnis  die
eigentlichen Gründe der entstandenen Schwierigkeiten nur
verschleiern.

Der Kampf um die Portoerhöhung
Berlin , 17. Juni . Im Berwaltungsrat der Reichspost gab

Reichsposimimster Dr. Schätze ! eine Erklärung ab über die
Folgen des Rcichütaosbeschlusses, wonach keine Portoerhöh¬
ung rmii'-ten soll. Ä!« politischer Minister hatte er sich
für verpflichtet, den Beschluß des Reichstags zu berück¬
sichtigen-

Vorerst sei er verpflichtet, sestzustellen, daß, wenn den
Beschlüssen des Reichstags entsprochen werde, der Deutschen
Reichspost schon heute die Mittel fehlten , um die
Ausgaben zu bestreiten,  die durch die Eebühren-
vorlage Deckung finden sollten. Ungedeckt bleiben hiernach
bis auf weiteres die laufenden Beschaffungen im Betrag
von 150 Millionen Mark.  Es müßten daher zur
Vermeidung haushaltsmäßiger Haftungen der beteiligten Be¬
amten alle laufenden Bestellungen, Bauten , Einrichtungen
und Betriebsmittel entsprechend abgestellt werden. Weitere
Bestellungen könnten von heule ab weder an die beteiligten
Industrien noch an das Bauhandwerk oder Gewerbe ver¬
teilt werden Einzustellen se>en ferner alle Betriebs - und
Berkehrsoerbesserungen: einzustellen sei endlich der Ausbau
der Berkehrseinrichtungen. Er mache hierbei zur Vermei¬
dung späterer Berufungen daraus aufmerksam, daß die von
den Abgeordneten.Torcjler und Taubadel in der vorgestrigen

Rcichstagssitzung orlordcrlc Abörossclur.g der Ausgaben für
den Ausbau der Ernrichlmwer. der Reichspost schon in der
nächsten Zeit die Entlassung von etwa 12000 Ar¬
beit  e r n zur Folge haben werde. Endlich fehlten der Deut¬
schen Aeichspvst die Mittel , um sich an der Erhöhung der
Beamkenbcfoldungzu beteiligen. Ohne Bewilligung der vor-
geschlagcnen Gebührenerhöhung sei die Bestreilnng dieser Er¬
höhung für das Posipersonal schlechterdings eine Unmöglich¬
keit.

Interfraktionelle Besprechungen
Berlin, 17. Juni . In der interfraktionellen Besprechung

der Koalirionspartejen im Reichstage wurde zunächst in
Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichspostministers
Schätzet die Po st gebühre nerhöhung  erörtert . Dav¬
on schloß sich eine mehrstündige Beratung , an der der
Reichsernährungsminister Schiele und der Finanzminister
Köhier teilnohmen, über die Frage , ob das Zollprovi¬
sorium  lediglich verlängert oder entsprechend dem Wunsche
der Deutschnationalen gleichzeitig eine Erhöhung der land¬
wirtschaftlichen Zölle, namentlich für Kartoffeln, vorgesehen!
werden soll. Wie das K- .V.d.Z. aus parlamentarischen
Kreisen hört, handelt es sich nur um ein« allgemeine Aus¬
sprache Ein Ergebnis wurde nicht sestgestellt-

Tagesspiegel
Die Spihcnverbände der deutschen Wirtschaft haben der.

Reichspostminister gebeten, von einer Gebührenerhöhuns
-zbzusehen.

2n Königsberg wurde heute der zweite Deutsche evav.
Fetische Kirchentag eröffnet.

Politische Wochenschau.
Es ist bei wilden Völkern Sitte , beim Begräbnis von

Häuptlingen Menschenopfer  zu bringen. An so etwas
wird man unwillkürlich erinnert , wenn man die Schandtaten
der Tscheka  aus Anlaß der Ermordung des russischen
Gesandten Wojkow  in Warschau liest. Denn „Verurtei-
llmgen" sind das nicht. Die Tscheka läßt einfach so und so
viel, ohne nur auch sie verhört zu haben, aus dem Unter¬
suchungskerker holen und nieder schießen, Leute, die absolut
nichts mit dem Gesandtenmord zu tun hatten, die vielmehr
nur das Verbrechen begangen hatten, daß sie zum „alten
Rußland" zählten, nicht rechtzeitig den Staub ihres Vater¬
landes von den Füßen geschüttelt hatten oder aus Liebe
zu ihrer heimatlichen Erde wieder einmal dort sich blicken
Hetzen.

Genau so muß Moskau  weitermachen , wenn es
vollends den letzten Rest seiner Sympathie in der Welt, auch
in Deutschland, verlieren will. Denn mit Wilden wollen
wir Deutsche auch nichts zu tun haben, selbst aus die Gefahr
hin, daß wir wirtschaftliche Einbuße erleiden. Uebrigens
ist auch hierin nicht mehr viel zu verlieren, wie wir das
wiederholt an dieser Stelle ausgeführt haben. Denn wo
nicht mehr die ehernen Sittengesetze respektiert werden, da
ist auch kein ehrlicher Handel möglich.

Natürlich spielte die russische Frage keine geringe Rolle
bei der gegenwärtigen Völkeribundsratstagung
in Genf. Und wenn sie auch fotzungsgemäß kein Gegenstand
der offiziellen Tagesordnung sein kann, um so mehr können
und werden sich die Außenminister hinter den Kulissen über
Moskau unterhalten . Was dort in diesen Tagen geschieht,
ist Wasser aus die Mühle Londons. Und man kann sich
vorstellen, wie unter solchen Umständen furchtbar schwer es
für unseren Außenminister Dr. Stresemann  sein muß,
strengste Neutralität zwischen dem Westen und Osten zu
wahren und nur auch wenigstens den Buchstaben des Ber¬
liner Vertrags  einzuhalten . Man sagt wohl: „Ihr
müßt streng unterscheiden zwischen dem russischen Volk
und seiner fetzigen Regierung." Gewiß, das tun wir auch.
Aber solange ein Volk eine solche Regierung duldet, solange
ist ihm auch nicht zu helfen.

Bis jetzt hat die Tagung in Eens nur ein positives Er¬
gebnis fertig gebracht und dazu eines, worüber wir uns
Deutsche herzlich freuen können: Die Regelung der Me¬
mel er Beschwerde. Die Regierung Woldmaras,  aus
die anfänglich die Deutschen in Memel große Hoffnungen
setzten, leistetê sich eine Verletzung des Memelstatuts nach
der andern. S >̂ wurde der verfassungsmäßige Memeler
Landtag aufgelöst, die Neuwahlen wurden immer und immer
wieder hinausqeschoben, das Wahlrecht auch auf Leute aus¬
gedehnt, die nicht im Memellande wohnten, und das Direk¬
torium kümmert sich nicht um das Vertrauen des Landtags.
Das alles soll jetzt, wie der litauische Staatspräsident in
Genf versprach, anders werden.

Man sieht aus diesem Beispiel, daß es sein Gutes hat,
wenn in Genf die Außenminister ab und zu zusammen-
kommen. Ob viermal im Jahr , wie bisher Vorschrift war,
oder ob es, wie Chamberlain beantragt , nur dreimal, dar-
acher kann man streiten. Jedenfalls verdanken unsere
Memeler Landsleute der Zwiesprache zwischen Wolde-
maras und Dr. Stresemann  ihren erfreulichen Erfolg.
Freilich, er betrifft nur einen kleinen Staat und einen noch
kleineren Teil dieses Staats . Schwieriger aber wird di«
Sache, wenn es sich um Deutschland  selber handelt.
Zwei dringende Wünsche haben wir auf dem Herzen:
erstens, daß endlich letzter und gründlicher Schluß mit der
für uns so unwürdigen Militärkontrolle  gemacht
werde; zweitens, daß endlich mit der Räumung der Rhein-
tandzone  begonnen , also mit Locarno und Artikel 431
ves Versailler Vertrags , Ernst gemacht werde. Aber da
wollen die Herren keinen rechten Zug voran machen. Es
genügt ihnen nicht, daß Deutschland die Versicherung gegeben
hat, jen« 34 Beton-Unterstände im Osten seien aüftrags-
wäßig zerstört worden. Frankreich und Polen wollen, daß
diese Tatsache durch eine Kontrolle irgendwie festgestellt
werde. Und was die Räumungssr age betrifft, so drücken sich die
cvranzosen erst recht um die Sache herum. Solange von
Deutschland keine Gegenleistungen angeboten würden,
könne von einer Veränderung , geschweige denn von einer
gänzlichen Aushebung der Besatzung nicht die Rede sein.
Als ob „Rechte" erst mit Gegenleistungen erkauft werdenmußten!

Vielleicht hofft man auch, aus die Weise Deutschland in
me Antirussen front  zerren zu können. Dmmt wäre
Europa einen Schritt näher der Kriegsgefahr getreten.
Ueberhaupt ist es ein Wunder, daß es noch nicht so weit
gekommen ist. Da ist der italienischalbanisch-südslawische
Zwist und dort die englisch-russische Spannung . In nor-
malen Zeiten hätte das schon längst zu Kriegserklärungen
geführt. Aber heute besinnt man sich, einen solchen Schritt
M tun. Man hat genug vom letzten Weltbrand , in den die
Staatsmänner nur so „hineingeschlittert" waren tLlood

George). Und man weiß, daß ein neuer Weltkrieg bei den
Rtesensortschrittender Technik— man denke nur an untere
Ozeanstieger — noch viel schrecklichere Verwüstungen cm-
richten würde.

Wir Deutsche  können erst recht keinen Krieg, auch
wenn wir nicht unmittelbar daran beteiligt wären , brauchen.
Was wir lebensnotwendig haben müssen, das ist Ruhe für
unsere Wirtschaft,  die immer noch mit den größten
Hindernissen zu kämpfen Hai. Zu ihnen gehört in voderster
Linie der Dawcstribut,  den wir Monat für Monat zu
entrichten haben, so haben wir für den Monat Mai wieder
mehr als 111 Millionen an unsere Gläubiger bezahlt. Seit
dem 1 Oktober, dem Beginn des 3. Dawesjahrs , sinh es
1067 Millionen, seit dem Waffenstillstand 57 Milliarden
Goldmark!! Und das größi? Op êr. das wir brachten, ist

die Inflation,  die natürliche Folge jener wahnsinnigen.
Leistungen. Nimmt man das alles zusammen, so hat man
vollkommen recht mit der Behauptung , Deutschland habe
drei große Wunder in diesem Jahrhundert erlebt: daß es
in 13 Jahren den Weltkrieg durchgehalten, die Inflation
ausgehalten und den Wiederaufstieg so schnell begonnen
habe. Schon diese drei unleugbare Tatsachen verbürgen ich»
Zukunft unseres Vaterlands.

Der Reichsrag  hat sein« Arbeit wieder aufgenommv»
und gleich mit einer großen Ueberraschung begonnen. Sie
betrifft die neue Gebührenordnungsvorlage
des Reichspost Ministers,  über die ja in Len letzte«
Wochen so unendlich viel gesprochen und geschrieben würbe.
Nim fft durch Gesetz di« Reichspost aus «ine eigen« Grund¬
lage »ektM «oorden, so daß der Verwaltunasrat d«
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Neichspöst, also nicht die Regierung, die Verantwortung für
die Gebührenerhöhung trägt . Selbstverständlich ist die ge¬
nante Portoerhöhung unpopulär . Wo in aller Welt wäre
je eine solche Maßnahme beliebt gewesen? Man klagte
— und nicht mit Unrecht — über eine allzugroße, ja un¬
tragbare Belastung, die der Wirtschaft dadurch aufgeloden
würde. Diese Stimmung ließ sich die Opposition nicht ent¬
gehen. Ein demokratisch-sozialdemokratisch-kommunistischer
Antrag forderte Zurückziehung der genannten Gebühren¬
ordnungsoorlage . Der Zufall brachte es mit sich, daß die
Interpellation früher zur Besprechung kam, als angenommen
werden konnte, und zwar in einem Zeitpunkt, wo von den
Regierungsparteien verhältnismäßig weniger anwesend
waren als von der Opposition. Und siehe da! Der Antrag
der Minderheitsparteien wurde mit 175 gegen 173 Stimmen
der Regierungsparteien angenommen. Das bedeutet eine
Niederlage des Reichspostministers, wenn auch nur mit 2
Stimmen . Allerdings wurde gleich darauf ein kommu¬
nistischer Mißtrauensantrag gegen Dr. Schätzet mit W7
gegen 35 Stimmen (bei 3 Enthaltungen ) abgelehnt. Dm
übrigen haben auch die Regierungsparteien die Erwartung
ausgesprochen, daß der Verwaltungsrat der Reichspost nur
«ine Gebührenerhöhung beschließt, wenn sie unumgänglich
ist. und daß insbesondere alsbald eine Reform der Fern-
^rechgebühren in Angriff genommen werde, ebenso eineReform des Posewesens auf dem flachen Lande.

Was nun?  Der Reichspostministerrechnet mit einem
neuen Bedarf der Reichspost, deren Finanzlage sich wesent¬
lich verschärft habe, mit 430 Millionen Mark aus . Durch
die in Aussicht genommene Gebührenerhöhung werde jedoch
nur ein Beirag von rund 200 Millionen gedeckt werden
können. Es bleibe also noch sin ungedeckter Betrag von
230 Millionen ! -— Von der befürchteten „Dawesierung" der
Post kann natürlich unter solchen Umständen keine Rede
sein. Es ist traurig genug, daß unsere Eisenbahn  in
den Molochsrachendes Dawesplans geworfen werden mußte.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Zuni- sin der heutigen Reichstagssitzung wird

ohne wesentliche Debatte eine Novelle zur Rechlsanwaltsord-
nung in allen drei Lesungen angenommen. Darauf begrün¬
det Abg. Biener (Dn .) einen von Abgeordneten der Re¬
gierungsparteien eingebrachten Gesetzentwurf zur Lockerung
der Bäckereiverordnung, wonach der Achtstundentag zwar
aufrecht erhalten, an den einzelnen Werktagen aber ein-
kretender Ausfall der Arbeitsstunden durch Mehrarbeit an
anderen Werktagen ausgeglichen werden soll. Die Arbeits-
bereitschaft soll nicht voll als Arbeitszeit gerechnet werden.
Arbeitszeit und Arbeitsbersitschaft sollen insgesamt KO Stu »-
den wöchentlich nicht überschreiten. An Sonn - und Feier¬
tagen soll es während zweier Stunden gestattet sein, leicht
verderbliche Konditoraren herzustellen. Abg- Ilnterleit-
ner (Soz .) bekämpft ebenso wie Abg. Rädel (Kom .) die
Vorlage, während Abg. Dunkel (WB .) für einen ver¬
nünftigen Ausgleich einlrikt. Schließlich wird der Entwurf
dem sozialpolitischenAusschuß überwiesen. Das Knegs-
gerätegesetz geht an den Auswärtigen Ausschuß.

Nächste Sitzung Samstag mittag 12 Uhr.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 17. Juni.

Im Landtag wurden heute die Abstimmungen  zu
Kapirel 86 (Einnahmen aus Reichssteuern) nachgeholt und
dabei wurden sowohl die kommunistischen wie auch die sozial-
gemokratischen Anträge abgelehnt. Im übrigen wurde der
Kulketar  beraten . Der Abg. Gaus (Z .) wünschte die
Einstufung der kath. Geistlichen in die Gruppe 10, ihm
wurde von dem Abg. Heymann (S .) erwidert, daß das
Sache der kirchlichen Organisationen sei. Man habe ja dazu
der Kirche die Landeskirchensteuerngegeben. Der einmalige
Staatszuschuß für die evang. und die kath. Kirche in Höhe
von 147 000 lk wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und der Komunisten genehmigt. Für die Universität
wurden 71 500 an sachlichen Ausgaben bewilligt. Zum
Kap. 51 (Techn. Hochschule) beantragte der Abg. Dr. Wi¬
der (B.P .), zu de vorgesehenen 43 500 -4t weitere 150 000
Mark für bauliche Veränderungen zu bewilligen. Nach Mit¬
teilung von Ministerialrat Bauer sind die 150 000 <4l erfor¬
der/ich, weil ein Professor erklärte, er bleibe nur in Stutt¬
gart , wenn ihm in seinem Institut dieselben Arbeitsbedin¬
gungen gewährt würden wie in Karlsruhe. In der Aus¬
sprache wurde verlangt, daß man die Ueberspezialisierung
verlasse. Außerdem wurde gcsordert, den Neubau der
Techniken Hochschule  in Bälde vorzuuehmen, damit
sie nicht von München und Karlsruhe überflügelt werde. Der
Antrag Wider wurde bis zur dritten Lesung zurückgestellt.
Angenommen wurde beim Kapitel 54 ein Ausschußantrag
betreffend'Vermehrung der Lehrstellen bei den Gewerbe-,
Handels- unk, Firn 'priaröeirsiön'len, A^ -elenb» wurde

dann ein kommunistischer Antrags den Religionsunterricht
au Gewerbeschulen einzustellen und zugestimmt einem
Antrag Heymanns (Soz.). eine Ueberschreitung der Etat¬
summe von 2600 -ll für Studienreisen der Kunstakademie¬
schüler nichi zu beanstanden. Zu den Kap. 55 und 56 (Höhere
Schulen, Aufwand af die Lehranstalten) wurden Ausschuß¬
anträge angenommen betr. Verwandlung unständiger Stellen
in ständige an höheren Schulen und an Volksschulen, Rück¬
sicht auf die besonderen Verhältnisse der Reallehrer und der
Präzeptoren bei der Einstufung und Wiedererrichtung der im
Jahr 1924 abgeuamen Latei-, Real- und einklassigen Volks¬
schulen. Der Abg. Dr. Schermann (Z .) schilderte ein¬
gehend das große Assessorenelend ümd wies darauf hin, daß
es heute noch 44 Jahre alte unständige höhere Lehrer gebe.
Ausführungen, die Kultusminister Bazille  zur Frage der
Versögerung der Besetzung von vier erledigten Oberstudien¬
direktorenstellen machte, blieben unverständlich, weil der über
der Pressetribüne angebrachte Ventilator zu geräuschvoll war
und trotz Aufforderung nicht abgestellt wurde. Schließlich
wurde nvch Kap. 60 (Sonstiger Asivand auf die Volksschulen)
beraten, wobei der Abg. Pol ich (Z.) die Anstellungsver¬
hältnisse namentlich der katholischen Lehrerinnen als ties-
traurig bezeichnet«. Vom Ausschuß lag ein Antrag vor auf
Schaffung neuer Lehrstellen an den Volksschulen, Nichtbean¬
standung der für Stellvertretungskosten für Volksschullehrer
vorgesehenen Mittel für 1927, Vermehrung der Zahl der
Stellrertreter für 1928, Schaffung günstigerer Verhältnisse für
die planmäßige Anstellung von Lehrerinnen, Erhöhung der
Beiträge an bedürftige Gemeinden zu Bauten für Volksschul¬
zwecke. Die Abstimmung wurde auf morgen verschoben. In
der morgigen Sitzung soll auch der Vertrag mit dem
herzoglichen Hause  beraten werden.

sin der kommenden Woche fallen die Plenarsitzungen des
Landtags aus, um den Ausschüssen  Gelegenheit vor
Vorberatung kleinerer Gesetzentwürfe zu geben. sin der
darauf folgenden Woche soll dann der gesamte vorliegende
Stoff aufgearbeitek werden, worauf der Landtag in die
Sommerferien gehen will.

Das Reichsgericht in Stuttgart
Stuttgart , 17. Juni . Der vierte Strafsenat des Reichs¬

gerichts in Leipzig unter Vorsitz von Senatspräsident Nied-
ner fand sich heute in einer besonderen Anklagesache zum
erstenmal im Schwurgerichtssaal in Stuttgart zusammen.
Es handelt sich um die Anklage gegen 13 württembergische
Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat, voll¬
endeten Mords , versuchten Mords, wegen Teilnahme an
einer geheimen Verbindung und Verbrechen gegen das
Sprengstossgesetz und zwar in der Hauktsache wegen des
am 25. November 1923 versuchten Bombenattentats auf
das damals von der Polizei besetzte Gebäude der kommuni¬
stischen„Süddeutschen Arbeiterzeitung" in Stuttgart , fer¬
ner wegen der am 26. November 1923 in Ostheim erfolg¬
ten Ermordung des KriminaloberwachtmeistersTschiersch.
Der Gerichtshof besteht aus 7 Reichsgerichtsräten, die
rote Talare tragen. Die Anklage wird von dem bei der
Reichsanwaltschast beschäftigten Amtsrichter Dr. Wein-
kauff  vertreten . Angeklagt sind 1. der 29 Jahre alte
Fabrikwerkmeister Otto Baikhardt  von Nürtingen , 2.
der 42 Jahre alte Schlosser Otto Braun  in Stuttgart,
3. der 32 Jahre alte Schriftleiter Otto Lämmle  in Bot-
nang, 4. der 45 Jahre alte Schreiner Franz Stegmaier
in Stuttgart , 5. der 39 I . a. Bäcker Eugen Klöpfer-
Stuttgart , 6. der 31 I . a, Friseur August Groß - Stutt¬
gart , 7. der 29 I . a. Tabakschneider Emil Göckeler-
Stuttgart , 8. der 24 I . a. Mechaniker Max Stauß -Stutt¬
gart , 9. der 30 I . a. Mechaniker Hermann Ruofs-
Stuttgart , 10. der 25 I . a. Schneider Georg Frey --Stutt¬
gart, 11. der 28 I . a. Hilfsarbeiter Hermann Hepperle  -
Stuttgart , 12. der 25 I . a. Hilfsarbeiter Paul Kuhnle-
Stuttgart , 13. der 35 I . a. Bautechniker Richard Daniel-
Stuttgart . Der Wohnort der vielen Zeugen und die Not¬
wendigkeit von Lokalterminen ließ es angezeigt erscheinen,
die Verhandlung in Stuttgart abzuhalten. — Der Schwur¬
gerichtssaal und die ganze Umgebung des Justizgebäudes
werden durch ein starkes Polizei- und Landjägeraufgebot
geschützt. Das Zuschauerpublikum wurde streng kontrolliert.
Bei der großen Zahl der geladenen Zeugen und bei dem
Umfang des Anklagematerials werden die Verhandlungen
voraussichtlich4—5 Wochen in Anspruch nehmen.

Nach dem Eröffnungsbeschluß ist sämtlichen 15 Ange¬
klagten zur Last gelegt, das hochverräterische Un¬
ternehmen,  die Verfassung des Deutschen Reiches ge¬
waltsam zu ändern, vorbereitet und an geheimen staats¬
feindlichen Verbindungen teilgenommen zu haben. Die
Hauptangeklagten sind Baikhardt, Lämmle und Göckelsr
und zwar wegen der Ermordung des Kriminaloberwacht¬
meisters Tschiersch. Wegen des Sprengstoffatten¬
tats  sind sämtliche Angeklagte mit Ausnahme von Lämm¬
le, Ruoff und Daniel angeklagt. Gegen Braune geht noch
eine Anklage wegen Besitzes eines Maschinengewehrs. Die
übrigen Angeklagten haben sich weaen Beihilfe und Be-

Die Donauverfickerimg vor dem Staatsgerichlshof
Leipzig, 17. Juni . Der Sraatsgerichtshof des Deutschen

Reichs begann heute unter dem Vorsitz des Reichsgerichts¬
präsidenten Dr. Simons  mit der Verhandlung des Rechts¬
streits des Landes Württemberg , vertreten durch das Mini¬
sterium des Innern , dem sich das Land Preußen , vertreten
durch das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten, angeschlossen hat, gegen das Land Baden, vertreten
durch den Minister der Finanzen , auf Feststellung hinsichtlich
der Verpflichtung Badens zur Unterhaltung der Donau-
wafserstraße zwischen Immendingen und Möhringen.
Württemberg  beantragt , Baden für verpflichtet zu er¬
klären, die künstliche Stauanlage an der Wehrwage des
Wasserkraftwerks in Jmmendingen zu beseitigen, sowie das
Flußbett der Donau im „Brühl " bei Möhringen auf einer
Strecke von etwa 2)4 Kilometern so .zu unterhalten , daß di«
regelmäßige Flußrinne wiederhergestellt wird. Baden  er¬
klärt diese Anträge für unbegründet und erhebt Gegenklage,
die württembergische Regierung zu verpflichten, beim Wasser¬
kraftwerk Friedingen die früheren Verhältnisse wiederherzu¬
stellen.

Es handelt sich bei diesem Rechtsstreit um die bekannten
Donauversickerungenim Grenzgebiet zwischen Württemberg
und Baden, durch die das Donaurvasser, das in der Aach-
quelle wieder zu Tage tritt , dem Bodenseegebiet zugefichrt
wird. Die Versickerungen haben seit dem Jahre 1883 stark
zugenommen, besonders die Zahl der Bollversickerungstage,
in denen das Donaubecken zwischen Jmmendingen und Tutt¬
lingen überhaupt kein Wasser führt. Württemberg führt diese
Erscheinungen auf bad. Maßnahmen zurück. Die Immen-
dinger Wehrwage, die bis .zu 10 Kbm. pro Sekunde das

Donauwasser ausnehme, sei geradezu «ine Anlage zur Ver¬
senkung dieses Wassers und dessen Zuführung zur Aach zum
Schaden der Donauanlieger. Nur das überschüssige Wasser
werde noch in das Donaubecken geleitet. Diese Verminderung
des Wasserstandes habe eine Verwilderung des Flußbettes
im „Brühl " zur Folge gehabt mit der Wirkung, daß die Do¬
nau aus einer Strecke von etwa 10 Kilometern fast völlig
trocken gelegt sei. Die badische Regierung habe keine Maß¬
nahme zur Abhilfe getroffen, vielmehr den Anliegern ge¬
radezu die Unterhaltung des Flußbettes (Beseitigung der
Sandbänke usw.) verboten. Demgegenüber erttärte Bade» ,
daß es sich bei den Erscheinungen um Naturvorgänge , nicht
aber um die Folgen von badischen Maßnahmen handelt. Die
Aach sei nichts weitere als ein Donäuarm und die Aach-An-
lieger seien demnach als Donauanlieger anzusehen. Die
Trockenlegungen seien daraus zurückzuführen, daß sich in den
letzten Jahren die Niederschläge vom Sommer auf den Herbst
und den Winter verlegten, also eine natürliche Folge der
verschiedenenWasserstände. Im Gegensatz dazu handelt es
sich bei der Versenkungsstellebei Friedingen (ungefähr 30
Kubikmeter) unterhalb Jmmendingens nicht um Naturvor¬
gänge, sondern um Maßnahmen der wintttembergischen Re¬
gierung, die die Versenkung des Donauwassers verhindere.
Das Friedinger Kraftwerk nehme das Donauwasser auf und
leite es durch einen Stollen wieder in das Flußbett auf
hohenzollerischem Gebiet. Dadurch werde die Friedinger Do¬
nauschielfe zum Schaden der badischen Anlieger trockenge¬
legt. — Die Vertreter der beiderseitigen Regierungen erlä»
irrten in ausführlichen Darlegungen ihren Standpunkt.

günstigung zu den genannten schweren Verbrechen und zum
Teil auch wegen Urkundenfälschungzu verantworten.

Vor Beginn der Vernehmungen der Angeklagten teilte
der Vorsitzende noch mit, daß in dem ganzen Komplex noch
wegen einer Reihe weiterer Personen Ermittlungen statt¬
gefunden haben, die aber nicht fortgesetzt werden konnten,
weil die Betreffenden nach Rußland geflüchtet
sind. Hiebei handelt es sich um folgende Haupttäter : Wol¬
lenberg, Günther, Haußmann, Münzenmayer. Metz und
Reichardt. Dann wurde mit der Vernehmung der Ange¬
klagten begonnen. Im ganzen sind bis jetzt 96 Zeugen ge-
laden.

Neuestes vom Tage
Fünf Deutsche in Moskau verhaftet

Berlin , 17. Juni . Von einem soeben aus Moskau zurück¬
gekehrten deutschen Großkausmann wird mitgeteilt, daß am
Mittwoch, dem Tag seiner Abreise, 5 Deutsche von der
G.P .U. (der früheren Tscheka) verhaftet worden sind. Zwei
dieser Deutschen wohnten in dem gleichen Hotel, wie unser
Gewährsmann . Er konnte daher ihre Namen feststellen:
Dr. Jörns  und Ernst Thiede.  Die Namen der drei
anderen konnte er nicht erfahren. Alle 5, die sogleich ins
Gefängnis der G.P .U. überführt wurden, wurden der Spio¬
nage zugunsten einer fremden Macht verdächtigt.

Fortdauer der Gewaltherrschaft in Memel
Memel, 17. Juni . Nachdem in der gestrigen Völkerbunds¬

sitzung der litauische Ministerpräsident W olde  m a ra  s das
Versprechen abgegeben hat, die Memelkonvention durchzu.
führen, wurde heute der genaue Wortlaut seiner Erklä¬
rungen in memelländischen Zeitungen vom Zensor ge¬
strichen,  so daß in hiesigen Kreisen die Skepsis gegenüber
der weiteren Entwicklung wächst.

Unruhe in Moskau
Warschau, 17. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat Litwinow den russischen Geschäftsträger in Warschau,
Ulianow, telegraphisch angewiesen, von der polnischen Re¬
gierung eine Antwort auf die letzte russische
Note  zu fordern. Ulianow wird wahrscheinlich heute im
polnischen Außenministerium wegen der letzten Ereignisse
vorstellig werden. In Moskau fanden zahlreiche Straßen-
demonstrationen  als Protest gegen das Urteil gegen
den Wojkow-Mörder statt. „Jswestija " weist darauf hin, daß
das Urteil des Warschauer außerordentlichen Gerichtshofes
gegen Kowerda in der Oeffentlichkeit der Sowjetunion ge¬
rechteste Entrüstung Hervorrufe. Das beschleunigte Gerichts¬
verfahren, so erklärt das Blatt , hat die polnische Regierung
zur raschesten und sichersten Verbergung aller Fäden des
Verbrechens benötigt. Die von der Sowjeiregierung in ihrer
Note gestellte Forderung hinsichtlich der Untersuchung des
Verbrechens und der strengen Bestrafung des Mörders ist
von der polnischen Regierung faktisch abgelehnt worden. Die
Sowjetregierung wartet nunmehr die Stellungnahme Po¬
lens zur dritten Forderung der- Liquidierung der weißqar-
distischen terroristischenOrganisationen in Polen ab. um ihre
endgültigen Schlüsse zu ziehen, inwieweit die Erklärungen
der polnischen Regierung über den Wunsch,  die srsundnach-
barlichen Be-iehungen zur Sowietunion zu wahren und zu
bessern, den Tatsachen entsprechen.

Briand bei Pomcaro
Paris , 17. Juni . Poincare hatte heule mit Briand eine

Unterredung, die sich auf die Arbeit des Völkerbunds bezog,
lieber das gesundheitliche Befinden Briands wurde mittags
ein Communique ausgegeben, in welchem erklärt wird, daß
das Augenleiden, das auf Ueberarbeitung zurückzuführen sei,
keine weiteren Fortschritte gemacht habe, daß aber Briand
für einige Tage das Zimmer hüten müsse.

Württemberg
Stuttgart , 17. Juni.

Zugsenkgleisung. Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit: Am Donnerstag ist die Lokomotive des Zugs 19,
Wäschenbeuren—Göppingen (Göppingen an 18.09), bei der
Einfahrt auf die Station Faurndau (Nebenbahn) entgleist.
Der Zug 20, Göppingen—Gmünd (Göppingen ab 18.32).
mußte ausfallen, die Züge 21 und 22 erlitten größere Ver¬
spätungen. Verletzt wurde niemand. Die Ursache der Ent¬
gleisung ist noch nicht aufgeklärt. Untersuchung ist im Gang-

Falsche Dreimarkstücke im Umlauf. Am Dienstag nach¬
mittag wurde im westlichen Stadtteil festgestellt, daß falsche
Dreimarkstücke in Läden in Zahlung gegeben wurden.

Vom Tage. Donnerstag nachmittag kurz nach 2 Uhr
ertrank «ine 30jährige Frau beim Baden im Riklibad am
Neckar. Der Ertrunkenen soll es an den notwendigen
Schwmrrnkenntnissengefehlt haben.

Kaltenkal, 17. Juni . Er lebt noch.  Die Meldung des
Filderboten, nach der ein Teilnehmer an der Fahnenweihe
des Freien Volkschors in Kaltental seinen Gegner mit einem
Hebeisen erschlagen hatte, ist lt. Süddeutscher Arbeiterzei¬
tung nicht richtig. Der Erschlagene lebt noch und der des
Totschlags Beschuldigte war beim Lesen des Filderboten
nicht wenig erstaunt. Der Tatbestand ist folgender: Mer
oder fünf junge Männer gingen über ein neben dem Festplatz
liegendes Grundstück durch ein Maschinenbaus. Der Be¬
sitzer rief den Arbeiter K. zu Hilfe gegen die Eindringlinge.
Diese nahmen zwar kein Hebeisen, aber ein Wasserleitungs¬
rohr. Mit diesem sott einer der Beteiligten eine Verletzung
am Kopf erhalten haben. Er begab sich selbst ins Kranken¬
haus und ließ sich verbinden. Am Montag früh wurde er
aus dem Krankenhaus entlassen.

*

Rommelshausen OA. Waittingen , 17. Juni . Hohes
Alter.  Am 8. d. M. vollendete Konrad Würteles  Witwe
ihr 95. Lebensjahr. Sie ist die älteste Person in der Ge¬
meinde und befindet sich noch bei guten Kräften des Körpers
und des Geistes.

Bietigheim, 17. Juni . Abgelehntes Gesuch um
einenStaatsbeikrag.  Das Gesuch der Stadtgemeinde
um Berwilligung eines Staatsbeitrags zu dem Besoldumgs-
aufwand der Lehrkräfte an der ev- und kath. Volksschule
wurde einem Erlaß des Kultministeriums zufolge abgelehnk
mit der Begründung , daß die vorhandenen Mittel bedürf¬
tigeren Gemeinden zuzuweisen waren.

Hellbraun, 17. Juni . Todesfall.  In Emden ver¬
schied der Generalmusikdirektora. D. Prof . Birnbacher»
Lange.  Als der Hellbrauner Liederkranz nach Rektor
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Köhlers Stabniederleyun » vor zwei Jahren eine Dirigenten¬
stelle ausschrieb , hatte sich Pros . Birnbacher -Lange auch um
diesen Posten beworben und wurde noch erfolgreichem Probe-
dirigieren mit großer Stimmenmehrheit gewählt . Krankheit
verhinderte ihn aber , diese Stelle anzutreten.

Auingen OA. Münsingen , 17. Juni . Neue Kirche.
Von der Kirchengemeinde ist schon seit Jahrzehnten ein Kir¬
chenbau geplant . Das vorhandene alte baufällige Kirchlein
zählt nur 450 Sitzplätze , während die wachsende Gemeinde
1200 Seelen zählt , wozu noch die Angehörigen der Reichs¬
wehr kommen . Bauliche Abhilfe läßt sich nicht länger um¬
gehen . Die Gemeinde selbst ist nicht in der Lage , die erwach¬
senden Baukosten aufzubringen . Deshalb findet am 19. Juli
d. I , im ganzen Land ein allgemeines Kirchenopfer für den
hiesigen Kirchenbau statt.

Hall , 17. Juni . Ein Schwindel.  Die Mädchenent¬
führung , von der gestern berichtet wurde und die die Stadt
Hall und die ganze Umgegend in die größte Aufregung ver¬
setzt hat , hat sich inzwischen als ein Schwindel schlimmster
Art , von der angeblich Entführten selbst erdichtet , heraus-

! gestellt. Die angeblich entführte Berta Scheffert aus Ens-
> lingen hat selbst unter falschem Namen beim Schultheißen¬

amt in Gelbingen und auf dem Stationskvmmando in Hall
Anzeige erstattet , daß sie die Entführung der Scheffert hinter
Gelbingen mitangesehen habe . Sie hak ihr Fahrrad selbst
in den Straßengraben geworfen und ist dann von Hall aus
mit dem Zug nach Stuttgart gefahren . Bon hier aus fehlt
bis jetzt jede weitere Sour von ihr-

Tübingen . 17- Juni . Don der Universität.  Prof.
Dr. Wilhelm Trendelenburg,  der Zubiläumsrekkor der
Universität , hak sich entschlossen, den vor einigen Monaten
an ihn ergangenen Ruf nach Berlin anzunehmen.

Finanzminister Dr . Dehlinger  sprach hier in einer
Versammlung der Deutschnationalen Bolksparkei über Fi¬
nanz- und Steuerpolitik . Der Minister besprach u. a. die
Ausgaben für die Universität , die in den letzten 2—3 Zähren
314 Millionen betrugen . Der Aula -Bau in Tübingen würde
S Millionen erfordern . Für sonstige Zwecke der Universität
seien weitere 11 Millionen zu beschaffen-

Am 10. Juni trat die hiesige Klinikerschaft unter Leitung
der Professoren Müller . Nakau und Wolf eine Studienreise
nach dem Schweizer Kurort Arosa an , zu dem Zweck, sich

§ an Hand der dortigen Sanatorien über die moderne Therapieder Tuberkulose , im besonderen der Lungentuberkulose , zu
unterrichten.

; Reutlingen , 17. Juni . Vom Gemeinderat.  Die
. ektrische Straßenbahn an den Neckar kann , wie Ober¬
bürgermeister Hepp in der Gemeinderatssitzung mitteilte , aus
Pfingsten kommenden Jahrs in Betrieb genommen werden.

Rottweis , 17. Zuni . Schiedsspruch fürdieUhren-
industrie.  Nach langen Verhandlungen fällte der Schlich¬
tungsausschuß einen Schiedsspruch in den Urlaubs - und Ar¬
beitszeitstreitigkeiten für die Uhrenindustrie . Darnach kön¬
nen die Arbeitgeber die regelmäßige Arbeitszeit bis zu 51
Stunden in der Woche nach Anhörung der gesetzlichen Be-
kriebsverkrekung einführon , doch ist für solche Mehrarbeit
mit Ausnahme der im Gesetz vorgesehenen Fälle ein Zu¬
schlag von 10 v. H. zu bezahlen . Für die über 51 Stun¬
den geleistete Mehrarbeit kommen Zuschläge von 15 v. H.
für die 52. und 53- Stunde , von 25 v. H. für weitere Stun¬
den in Anrechnung . Die bisherigen Bestimmungen über
den Urlaub bleiben im wesentlichen bestehen. Den Parteien
ist zur Erklärung über die Annahme des Schiedsspruchs eine
Frist bis 21. Juni gesetzt worden.

Aus Stadt und Land
Nagold . 18. Juni 1927.

Meint Ihr , ein jeder sei dazu geschickt, daß erdas Staatswohl überwache? Ein jeder weiß zwar,
wo der Schuh ihn drückt, doch Rat zu schaffen, ist
des Schusters Sache! Paul Heyse.

, A-

LounLagsgedanteu
Ein Schatz in irdenen Gefäßen

Bekenner des Geistes, verachtet mir die Form nicht?
Auf dieser Erde muß jede Seele ihren Leib haben , und
das Christentum seine Kirche: Unterricht » Vorbild . Kultus
und feste Burg . Ohne eine sichtbare Kirche wird das
Christentum sich durchaus nicht vergeistigen, sondern ver¬
flüchtige». P . K. Rosegger.

ZU
Feste und Beeanstaltunge»

Nagold : ab IOV2 Uhr vorm , und ab 2 Uhr nachm. Freund¬
schafts- und Verbandsspiele auf dem Sportplatz an
der Calwerstraße.
10.36 Uhr Wanderuna des Schwarzwaldvereins nach
Wildberg —Hirsau.

Oberschwandorf : Jubiläum und Bezirksfest des Radfahrer¬
vereins „Wanderlust ".

Autolinie Nagold-Herrenberg
Der Straßenbau Unterjettingen -Oberjettingen ist nunmehr

soweit gediehen, daß die Autolinie Nagold -Herrenberg aus
Grund einer Ausnahmeerlaubnis des Oberamtes Herrenberg
für die Unternehmerfirma Benz <L Koch-Nagold in altherge-

s brachter Weise ab morgen Sonntag nach dem bereits ausge¬
gebenen Fahrplan wieder befahren werden kann und zwar
Nagold - Mötzingen - Unterjettingen - Oberjettingen - Herrenberg

j und zurück.
Aufwertung

Ueber die Einlagenaufwertung bei der Württ . Landesspar-
kasfe enthält eine Anzeige in diesem Blatte näheren Aufschluß.
Zugunsten des Neubaus der hiesigen Kinderschule
wird Frau Flammer  von Heilbronn einen Liederabend
geben und zwar voraussichtlich am Sonntag , den 3. Juli , nach¬
mittags. Die Künstlerin , die ihre Kunst immer nur in den Dienst
der Nächstenliebe gestellt hat , soll hiermit weiteren Kreisen be¬
kannt gemacht werden. Es geschieht dies vielleicht am besten
durch auszugsweise Bekanntmachung der Aufnahme , die sie bei
ihrem letzten Vortrag in Ludwigsburg am 18. Februar d. Js.
iugunsten der Werner 'schen Kinderheilanstalt , wo sie Lieder von
Schubert, Schumann , Rich. Strauß , bei ausverkauftem Saal
vortrug, gefunden hat : Sie hat sich — wie die „Südd . Ztg ."
schreibt— mit ihrem weichen Mezzosopran , ausgezeichnet durch
jugendliche Klangfülle , reine Intonation und mühelose Ton¬
bildung, wie durchgeistigten Vortrag die Herzen ihrer Zuhörer

j gewonnen.
Nagold darf sich freuen, einen so guten Zweck durch eine

so hervorragende Künstlerin gefördert zu sehen.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Wo bleibt der Blumenschmuck in unserer Stadt?

Wer vor einigen Wochen den Vortrag von Herrn Prä¬
zeptor Bazlen über Blumenschmuck besuchte und in den darauf
foldenden Tagen einmal hierhin und dorthin hörte , der mußte
glauben , daß in ganz kurzer Zeit unser Städtlein ein ganzes
Blumenmeer sei. Weitgefehlt ! Mit einigen wenigen Aus¬nahmen natürlich , ist es bei dem guten Vorsatz gebneben und
deswegen darf man wohl an Nagolds ernstem Eiier , in die
Liste der Kurorte einzurücken, mit Recht zweifeln. Mit gutem
Essen und Trinken alleine werden heute Kurgäste und Aus¬
flügler nicht mehr angezogen, wo sie von anderen Seiten aus
io über die Maßen verwöhnt werden , sondern neben der natür¬
lich reizvollen Lage unserer Vaterstadt muß auch der Ort selbst
einladend durch ein freundliches Aeußere wirken. Hierzu gehört
vor allem der Blumenschmuck. — Und schließlich nicht nur der
Fremde , der unser Stäbchen besucht, wird durch das infolge
des Blumenschmuckes besonders günstig beeinflußte Stadtbild
erfreut, sondern auch der Besitzer selbst wird es sein, der am
meisten an dem schönen Schmucke seines Gartens , seiner Fen¬
ster, seines Balkons , überhaupt seines Hauses Freude haben
wird . — Wie ja bereits allgemein bekannt ist, wird im Laufe
des Juli eine Kommission die Straßen unserer Stadt begehen
und die schönsten Blumenanlagen mit Preisen auszeichnen.
Dabei fällt keineswegs die Ko,ibarkeit oder nur die Schönheit
einer Anlage ins Gewicht, nein, auch die persönlich aufgewen¬
dete Mühe wird bei der Preisveiteilung mit ausschlaggebend
sein; dadurch kann jeder mit jedem in Wettbewerb treten , auch
wenn die Vorbedingungen bei dem einen nicht so gegeben sind
wie bei dem andern . Darum Nagold , wache endlich einmal
auf aus deinem Dornröschenschlaf , den du ja im Grunde ge¬
nommen gar nicht schlafen kannst, weil du fast noch keine Rös¬
chen und Blumen gepflanzt hast, und empfange deine Gäste,
die du durch ausgedehnte Propagande dies Jahr herbeizuziehen
versuchst, als bräutlich geschmückteStadt und erfreue dadurch
zugleich deine Kinder durch deine Blumenkinder.

Bon der Landwirtschaft
Die Landwirtschaftsschule Nagold schreib! uns : Zur För¬

derung des Futterbaues,  welchem im OA --Bezirk Nagold
die größte Bedeutung zukomml, wurden von der Landwirt-
schaftsschule in 15 Gemeinden Wiesenbegchungen abgehalten,
sie in der Mehrzahl von den Landwirten eine zahlreiche Be¬
teiligung erfuhren . Im allgemeinen zeigte sich, daß der Gras¬
ertrag gering war , hervorgerufen durch die vorhergehende naß¬
kalte Witterung und besonders durch den Frost am 12. Mai.
Nur in geschützten Lagen konnte sich ein mittlerer Futterbestand
bilden. Die wärmere Witterung der letzten Wochen konnte den
Ausgleich nicht mehr bringen . Vor allem ist in diesem Bezirk
der Uebelstand kennzeichnend, daß der größte Teil der Wiesen
unter stauender Nässe leidet, ja einige Gemeinden verfügen kaum
über einige trockenere Grasflächen . Hierzu kommt, daß durch
die zahlreichen Niederschlägen auf allen Wiesen, ganz besonders
aber auf den au und für sich nassen, der giftige Hahnenfuß
sich ungemein verbreitete und somit hier ein Furier gewonnen
wird, das nicht nur gering an Nährwert ist, sondern auch die
Gesundheit der Tiere sehr beeinträchtigt . Dies wird sich auch
in den Milchleistungen und in der Aufzucht in der Folgezeit
bemerkbar machen. Wo stauende Nässe herrscht, gibt es keine
andere Möglichkeit gute Erträge zu erzielen, als durcb Ent¬
wässerung. Keine Düngung vermag eine wesentliche Aenderung
hervorzurufen , da gute Gräser sich auf solchem Boden nicht
halten , geschweige denn sich einstellen. Deshalb sollten auf
nassen Flächen möglichst kein Dünger , vor allem kein Kunst¬
dünger verwendet werden, da er sich dort nie rentiert . Dafür
gebe man den guten Flächen eine richtige Volldüngung . Es
sollte daher die Entwässerung im O .A.-Bezirk mit Nachdruck
betrieben werden. Zwecks Einleitung einer solchen wende man
sich an die Landw . Schule oder an das Kulturbauamt Reut¬
lingen. Auf den Wiesen soll der Bestand sich aus etwa 20°/<>
Klee und 80°/, Gräsern zusammensetzen, vom letzteren etwas
über die Hälfte Obergräser , der Rest Untergräser . Klee ist auf
den sogenannten guten Wiesen reichlich vertreten , dagegen fehlt
es auch hier an guten Gräsern . Besonders bei den tiegenge¬
lassenen Luzernen findet man nur einige Untergräser im Haupt¬
bestand. Auch bei Verwendung von Heublumen findet man
meistens nur die frühen leicht ausfallenden Gräser , vor allem
das schlechte wollige Honiggras und die Trespe . Um die Kennt¬
nis der Gräser bei den Landwirten einzuführen , werden im
Laufe der Jahre in allen Gemeinden Gräserlehrgärten angelegt.
Wo der Grasbestand fehlt und durch Urikraut verdrängt ist,
besonders bei Herbstzeitlose, breche man die Wiesen um, baue
sie 2 bis 3 Jahre als Acker und säe sie neu ein. Für Wiesen,
die im Hochwassergebiet liegen hat der Landw . Bezirksverein
eine Wiesenritzerdrillmaschine zur Nachsaat angeschafft. Wegen
paffender Grassamenmischung wende man sich z. Zt . aa die
Landw . Schule . Die Anlage geschieht am besten im Frühjahr.

Der Stand der anderen Feldfrüchte  ist verschieden.
Roggen ist in der Hauptsache schlecht, was nicht erstaunlich ist,
da er spät und in ungesetztes Land gesät werden mußte . Weizen
steht im allgem . gut , doch macht sich infolge der nassen Witte¬
rung bereits Gelbrost bemerkbar. Gerste und Hafer sind be¬
friedigend, zeigen aber oft starke Verunkrautung mit Hederich.
Die Kalkstickstoffkainitbekämpfung ist noch nicht überall einge¬
führt , z. T . wurde auch nicht das richtige Wetter erraten ; auch
wurden die Sommerfrüchte zu wenig oder gar nicht geeggt.
Gerste und Hafer wurden in einigen Gemeinden durch Draht¬
wurm geschädigt und tritt bei Gerste teilweise Streifenkrankheit
auf . Klee weist oft erheb!. Mäuseschaden auf . Im Juli wer¬
den vor der Getreideernte eine Reihe von Feloerbegehungen
in den Gemeinden abgehalten , in welchen der Getreidebau stark
vertreten ist.

Landwirte» schließt Tür und Tor!
Die Heuernte hat begonnen und von früh bis abends

spät ist der Landwirt mit Frau und Kindern draußen auf dem
Felde . Die Dorfstraßen sehen wie verlassen aus und liegen in
größter Ruhe , auch während des Tages . Das ist die Zeit zur
reichen Ernte für Landstreicher und Diebe, die oft schlecht ver¬
schlossene Häuser oder gar offene Häuser antrrffen . In den
seltensten Fällen werden die Schlüssel von den Hausbesitzern
mitgenommen ; sie werden vielfach da oder dort an anscheinend
sichern Plätzchen versteckt. Wie mancher aber war höchst er¬
staunt , trotzdem beim Heimkommen die Spuren eines unge¬
betenen Gastes zu entdecken und den oder jenen Gegenstand oder
auch Geld zu vermissen. Die beinahe allerorts übliche Gewohn¬
heit, die Hausschlüssel auf ein Blumenbrett , in eine Nische usw.
zu legen, ist den Gewohnheitsdieben bekannt . Ist einmal der
Hausschlüssel gefunden, so wird auch innerhalb der Wohnung
nicht selten ein anderer Schlüssel zum Schrank gefunden . Wer
also sein Haus , sein Gut schützen will, der treffe Vorsorge , daß
es dem Diebesgesindel nicht gar zu leicht gemacht wird.

Unsere „Feierstunde»"
bringen dieses Mal ein Bild von denen, die wohl in den letzten
Tagen in aller Mund waren , Lhambrrlin und Levine. Weiter

Samstag » 18 3uni 1S27
finden wir Bilder von der Sturmkatastrophe im Gebiete der
Ems , von der Wahnsinnstat eines Farmers , der ein Schulhaus
während der Schulzeit in die Luft sprengte, eines neuen regu¬
lierbaren Fallschirmes , von landwirtschaftlich -industriellen Be¬
trieben erläutert , durch einen sehr guten Aufsatz u . a. m.

*
Altensteig» 17. Juni . Gemeinderatssitzung am 16.

Juni . Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat beim Ministe¬
rium des Innern gegen die Kraftwagenfahrt des Willy Helle
von Altensteig nach Nagold Einspruch erhoben. Gegen die
Herstellung der Verbindung abends 10 Uhr von Nagold her
wird nichts eingewendet. Das Oberamt veranlaßt zur Abgabe
einer Aeußerung hierüber . Neuerdings fährt Helle nur noch
Sonntags nach Nagold , sodaß der Einspruch in der Haupt¬
sache hinfällig ist.

Friedrich Hanselmann , Fuhrunternehmer in Simmersfeld
beabsichtigt an Stelle der Pferdepost von Simmersseld nach
Enzklösterle eine Lastkraftwagenfahrtbei den bisherigen Fahr¬
zeiten einzurichten. Gegen die Einrichtung wird nichts erinnert,
auch wird der in Unierhaltungspflicht der Stadt stehende Teil
der zu befahrenden Strecke während der Dauer des Betriebs
in einem hiezu erforderlichen Zustand erhalten.

Stadtwundarzt Vogel, welcher in der Sitzung erschienen
ist, nimmt Stellung zu der Frage betr . die Niederlassung
eines 3. Arztes in der hiesigen Stadt. Es folgt eine leb¬
hafte Aussprache ohne weitere Beschlußfassung.

Die Verwendung des alten Friedhofs soll allmählich ein¬
geschränkt werden, um demselben mit der Zeit den Charakter
einer öffentlichen Anlage zu verleihen. Es wird aus diesem
Grunde beschlossen, neue Familiengräber auf dem alten Fried¬
hof nur noch abzugeben, wenn heute ein nahes Verwandtes
daselbst beerdigt ist.

Es wird ein Erlaß der Ministerialabteilung für die Fach¬
schulen bekannt gegeben, nach welchem die Zuteilung eines
weiteren Lehrers an die Gewerbeschule zur Zeit noch nicht
möglich und die Satzung des Gewerbeschuloerbauds in der
oorgelegten Fassung nicht genehmigt worden sei.

Der evang . Oberschulrat teilt mit , daß für 1926 ein Staats¬
beitrag zu dem Besolduugsaufwand der Lehrkräfte an der
Volksschule nicht bewilligt werden konnte, da die vorhandenen
Mittel bedürftigeren Gemeinden zugewiesen worden seien.

In einer Beraiung über das Musikfest am 26 . ds . Mts.
werden 3 Fahnen in Reichssarben für städt . Gebäude , sowie
ein Pokal als Stiftung und anderes zur Anschaffung genehmigt.
Das zur Ausschmückung der Gebäude erforderliche Reisig wird
unentgeltlich an die Einwohnerschaft abgegeben.

Sladtbaumeister Henßler hat einen Kostenvoranschlag über
einen eisernen Fußgängersteg oberhalb Bahnhof Berneck auf¬
gestellt. An den Herstellugskosten von etwa 1600 Mk., wie an
den Unterhaltungskosten wird Vs auf die Stadtkasse übernom¬
men, sofern der Steg nach dem vorliegenden Plan ausgeführtwird.

*
Neuenbürg, 17. Juni . Die Amtsversammlung beschloß,

zur Deckung der Aufwendungen der Amtskörperschafl für die
von der Amtsversammlung vom 25 . Juni 1926 und heute
gutgeheißenen Beiträge zum Bau und zur Verbesserung
von Nachbar schafls st raßen  eine Schuld bis zum Be¬
trag von 300000 auszunehmen und den Bezirksrat zur
Darlehensaufnahme zu ermächtigen. Es handelt sich hierbei
um folgende Projekte : 1. Neuenbürg —Unterreichenbach (zwischen
Grösseltal und Engelsbrand ) : 2. Neuenbürg —Liebenzell (zwischen
Waldrennach und Langenbrand ) ; 3. Zufahrtsstraße zum Bahn-
bof Rotenbach und der Staatsstraße nach Dobel ; 4 . Schwann-
Herrenalb (von der Straßenkreuzung westlich der Seelachwiesen
über Neusatz—Rotensol nach Herrenalb ) : 5. Schwann - bezw.
Conweiler — Feldrennach —Ittersbach ; 6. Kleinenztalstraße;
7. Gräfenhausen —Riegertswasen . Die beteiligten Gemeinden
beteiligen sich mit einer Ausnahme an den Kosten. — Zur Deckung
der Unkosten für den Krankenhausumbau  wurden bis¬
her 4 Kredite in einer Gesamthöhe von 400 000 ausgenom¬
men. Da sich die Unkosten jedoch entgegen dem Voranschlag
mit 450 000 ^ auf 690 000 belaufen, beschließt die Amts¬
oersammlung , eine weitere Schuldaufnahme von 150 000 zu
bewilligen . — Die Oberamtssparkasse ist durch freiwillige er¬
höhte Aufwertung ihrer Schuldner in der Lage, die Spargut¬
haben mit 18 Vo aufzuwerten und die Verzinsung mit 3 be¬
reits mit dem 1. Januar 1927 beginnen zu lassen. — Als
Zparkassenverwalter  wurde Obersekr. Fr . Rumpp
Neuenbürg -Stuttgart gewählt.

Unterjesingen, 16. Juni . Neubesetzungder Pfarrstelle.
Unser erledigtes Pfarramt , das seither Inspektor Beßler , Win¬
nenden als Amtsverweser versah, ist wieder besetzt worden.
Gestern traf der neucrnannte Pfarrer Schmied von Altbürg
bei Calw in Begleitung der Kirchengemeinderäte des großen
Kirchspiels Altburg hier ein und wurde vom hiesigen Kirchen¬
gemeinderat , den Vertretern der Behörden und vom Kirchenchor
empfangen.

Letzte Nachrichten
Die deutsche Delegation zum Konferenzende

Genf, 18. Juni. Von Seiten der deutschen Delega¬
tion wird nochmals nachdrücklichst allen Pressemeldungen
entgegengetreten, nach denen in Genf über eine antirussische
Einheitsfront gesprochen worden wäre.

Zu der Herabsetzung der Besatzungstruppen und der
Kontrolle der Schleifungen der Ostsestungen wird erklärt,
daß eine endgültige Regelung noch nicht in dem Maße er¬
zielt worden sei, um darüber ein abschließendes Urteil ge¬
ben zu können. Zur Diskussion dieser Frage wird sich in
nächster Zeit Gelegenheit in Berlin bieten. Man dürfe
jedoch annehmen, daß die Frage der Ostfestungsangelegen-
heit geregelt werden könne.

Es wird weiter mitgeteilt, daß während der Tagung
eine Beratung der Besatzungsmächte vorgesehen war, die
jedoch infolge Briands frühzeitiger Abreise nicht mehr statt¬
finden konnte.

Zensurlerror im Memelgebiet
trotz der Genfer Versprechungen

Berlin, 18. Juni. Wie aus Danzig gemeldet wird,
protestierte die memelländische Landwirtschaftsparteiund
Volkspartei gegen die Ernennung eines Großlitauers zum
Kreisschplrat von Heydekrug, da seine Ernennung gegen den
Willen der Bevölkerung sei. Zugleich wurde gegen die
grundlose Entlassung des Kreisschulrates Meyer von Heyde¬
krug durch das Memeldlrektorium protestiert. Die beiden
Parteien verlangen in dieser Erklärung die Wiedereinsetzung
des alten Schulrates. Diese, der Presse zugegaugeue
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Protesterklärung, wurde vou der litauischen Zensur ge¬
strichen. Obendrein wurde den Zeitungen des Memelge¬
bietes seitens des Gouverneurs mitgeteilt, daß sie in Zu¬
kunft nur amtliche litauische Darstellungen über die Be¬
handlung der Memeler Beschwerde bringen dürften.

Die russisch-polnitche Spannung
Warschau, 18. Juni. Wie aus Moskau gemeldet

wird, wurde im Rate der Volkskommissare in einer außer¬
ordentlichen Sitzung beschlossen, bis auf weiteres keine
Note an Polen zu richten. Rosenholz'Rückkehr aus Warschau
soll erst abgewartet werden, der über den Prozeß Bericht
erstat en wird Außerdem beschloß der Rat der Volks¬
kommissare die polnische Regierung zu benachrichtigen, daß
die Sowjet-Regierung nicht mehr imstande sei, einen
Gesandten nach Warschau zu schicken, da das milde
Urteil gegen Kowerda keine genügende Garantin für die
persönliche Sicherheit der Sowjetgeiandten bieten würde.
— Dies würde in verkappter Form einen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zwischen Sowjetrußland
und Polen bedeuten.

Segelstegee Schulz i« Dauzig abgeftürzt
Dauzig, 18. Juni. Der bekannte Segelfluglehrer

Schulz ist gestern nachmittag gegen 14 Uhr auf dem Flugfeld
von Danzig-Langfuhr mit seinem Segelflugzeug„Marien¬
burg" abgestürzt. Die Maschine wurde vollständig zer¬
trümmert, wogegen Schulz selbst nur leichte Verletzungenerlitt.

*

Spiel und Sport
Zum morgigen Sonntag hat der Sportverein Nagold die

Kreisliga -Mannschaft der »Sportfreunde Eßlingen " rür ein
Freundschaftsspiel gegen unsere Nagolder 1. Elf verpflichtet.
Ueber die Spielstärke der Gäste, gegenüber unserer Elf , ist uns
nichts bekannt : immerhin stehen sie in der Tabelle in guter
Postlion , und dürften sie für die Heimischen ein beachtenswer¬
ter Gegner darstellen . Das Spiel beginnt schon um 2 Uhr . —
Nach diesem Spiel stehen sich die II. Manschaften von der
Spielvereinigung Freudenstadt und des S .V. N . im Freund-
schastsrückspiel gegenüber. Das Vorspiel in Freudenstadt ging
für die hiesige Elf mit 0 : 2 verloren , und wird sie hoffentlich
morgen Gelegenheit nehmen, sich für diese Niederlage zu
revanchieren . Vormittags um '/-kl tragen die A-Jugend-
Manschaften von Oberndorf und Nagold ihr rückständiges Ver¬
bandsspiel aus . Sämtliche oben erwähnten Spiele finden auf
dem Sportplätze an der Calwerstraße statt : der Zugang zum
Spielfeid ist an der Straße . Die Wiesen dürfen , wenn sie
auch abgemäht fein sollten, nicht betreten werden.

Ter Spielausschuß des S .V. N.

Faltbootfahrt auf der Nagold
Die „Stuttgarter Paddler " wollen am nächsten Sonntag

wiederum eine Faltboot -Fahrt auf der Nagold veranstalten
(Abfahrt von Calw 8 Uhr), bei der die Boote nach Art der
Flößerei durch die zahlreichen Floßgassen und Stellfallen von
Calw bis Pforzheim fahren . In Calw , Bad Liebenzell und
Pforzheim sind gemeinsame Aufenthalte vorgesehen.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A.-G. Stuttgart
Sonntag, I». Juni:

1V.3V: Kuiislgcsong des Scsangswcttstrcilsd. MäniicrgrsangvcrcinsSänger.
onnL Gnggenau anläßlich seinro liöjährigcn Vcrcinsjubiläums. 13,IN: Lchall-
»lattcnkonzrrt. I4.2N: Heiinatkundgkbunga»f dem Marktplatz non Ettlingen
anläßlich des Gansängerfcstcs. Masscnchäre non 3VVNSängern. 1L.M: Vor¬
trag : Das iVN-Jahr -Jubiläum d. Stadt Ettlingen. 1L.LÜ: Dichterstnnd«. 1N.NV:
Rur am Rheine milcht ich leben. 18.VV: Zeitangabe, Sportiunkdienst. l8.1L:
Bortrag von Willi Ehmer. Stuttgart : Runb ums Mittelmeer: Palästina.
1S.4S: Vortrag: Charlotte von Metiko, brr Leidensweg einer Kaiserin: Maxi¬
milian als Mensch unb Künstler ISIS: Bortrag: Kreuz und guer durch
Indien . IS.4S: Zeitangabe, Sportfunkbicnst. 2N.NV: Italienisch« Musik. 2l.no.-
Der Erbonkel (Posse,. 23.NN: Letzt« Nachrichten.

Montag, LN. I »»i:
1S.10: Wetterbericht, Nachrichten. Bis 14.00: Schallplattenkonzert, 1N.IS:

Rachmitiagskonzert. 18.0V: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.1S: Bortrag: Theater
und Mmhansplotanation . 18.4S: Bastelftund«. 1S.1S: Zuschriftenbeantwortung.
1S.4S: Wovon Stuttgart spricht. 2V.NN: Zeitangabe, Wetterbericht. 20.1«: Land-
wirtschaftssunk. 20.3V: Volksrilml. Orchesterkonzerl. 2L.NV: Hnmoreskenabcnd.

Briefkasten der Schriftleitung.
Herrn L. K. in Ebhansen. Ich habe mich über die

Einstellung in Ihrem Schreiben vom 15. ds . Mts . gefreut.
Sie dürfen nicht glauben , daß mich die 15 xZ Strafporto von
der Beantwortung abhielten , sondern ich bin einzig und allein
durch die Unkenntnis Ihrer Person , resp. Ihres Namens — der
in keinem Falle zur Kenntnis der Oeffentlichkeitgekommen wäre —
gezwungen, mich auszuschweigen. Jedes Geschäft hat seine
Richtlinien , die es konsequent einzuhalten bemüht ist. Und so
glaube auch ich konsequent sein zu dürfen , denn zur Bearbeitung
der fortwährend in oft allzureichlichem Maße eingehenden An¬
fragen solcher und ähnlicher Art , muß man es unbedingt sein.
— Auf den weiteren Inhalt Ihres Schreibens möchte ich nicht
eingehen, es würde nämlich zu weit führen , über dehnbare Be¬
griffe wie „Höflichkeit", „Unhöflichkeit" usw. schriftlich zu debat - >
tieren . Darum Schluß an dieser Stelle ! Vielleicht aber kom¬
men Sie einmal zu mir und sagen mir doch noch, wer Sie sind,
es würde mich sehr freuen. H . Köll.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 17. Jum . 4,215 G., 4,223 B . ,,
5 o. H. Dt . Reichsanieihe 1927 88.
Anleiheablösung mit AR . 302. . -
Anleiheablösung ohne AR . 17.80.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pf . St .. 25.54 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt , 17. Juni , Tagesgeld 4,5—6,5 v. H., Privat,
tziskon: 5.25 o. H, kurz und lang , Monatsgeld 8—9 v. H,

heroufsehung des Zinsfußes für kurzfristige Perfonalkredite sei-
tens der Deutschen Rentenbank und der Deutschen Rentenbankkredit¬
anstalt . In Lniehnung an die Erhöhung des Reichsbankdiskont,
satzes haben die Deutsche Rentenbank und die Deutsche Rentenbank,
kreditanstalt den Zinsfuß für ihre kurzfristigen Perfonalkredite >>»»
1 Prozent heraufgejetzt. »

Stuttgarter Börse , 17. Juni . Die bessere Stimmung , die an der
gestrigen Nach- und Avendbörs « zum Durchbruch kam, konnte sich
heule sortjeßen , und man verkehrte den ganzen Tag über in fester
Halbung . Das Geschäft konnte sich etwas beleben . Goldpfandbriese
etwas höher gefragt bei kleinem Angebot.

Berliner Getceidepreife . 17. Juni Weizen märk . 29.80—29.80,
Roggen 28—28.20, Wintergerste 24.10—27.50, Sommergerste 24.10
bis 27.50, Weizenmehl 37 50—39.50, Roggenmehl 35,50—37.70,
Weizenklei« 15— 15.25, Roggenklei « 17.50— 17.75.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butter 137—142,
Durchschnittspreis 140 einschi. Ueberpreis . Tendenz ruhig : Weich¬
käse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware 24—27. Tendenz ruhig;
Allgäuer Emmeuthaler mit 45 Prozent Fettgehalt 103— 114. Markt¬
lage etwas fester.

Märkte
Biehpreise . Blaubeuren:  Kühe 325— 180, Jungrinder 18

bis 700. — Herrenberg:  Ochsen 738, trächtige Kühe 380—520,
Milchkühe 440—510, Schlachtküh« 190—350, Kalbinnen 580—650,
Jungrinder und Stiere 175—555. — Vaihingen  a . E .: 1 Paar
Ochsen 1280—1865, 1 Paar Stiere 930—1170, Kühe 350—650, Rin¬
der 190—460 4i je d. St.

Schiveineprrise . Herrenberg:  Milchschweine 17—27, Läufer
38—60. — Schömberg:  Milchichweme 10—20 -4l.

Gestorbene:
Calw : Katharine Bauer , geb. Bosch.
Befenfeld : Andreas Mast 71 I.

Beilagen »Hinweis.
Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt „Kinder -Woche"

der Firma Hermann Tietz , Warenhaus in Stuttgart bei,
den wir der gefl, Beachtung unseres Leserkreises empfehlen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Leiter-
Hirz« die 8feitige illustrierte Beilage

«Feierstunde»- .

Oos Vetter
Ueber Mitteleuropa lieg: ein Hochdruckgebiet im Westen «ine

neue ziemttch starke Depression . Für Sonntag und Montag ist zeil-
weij« bedecktes, zu gewi, : .uanigeii Niederschlagen geneigte -- Wei -erzu erwarten.

Trotz unlcrer früheren Veröffentlichungen herrscht lla unck
äori noch Unklarheit , wie es lich mit ller Aufwertung der
Lulhaden unterer allen Sparer verhält.

Vas suliuwerlenäe Oelanttguthsden äer Linleger lll auk
1L4 Millionen Oolämark berechnet. Vie Umwertung rum
Mmäelilatz von 12". °,. würäe sllo 2Z Millionen Reichsmark
«riorllern. kest slskt nun,

«ink ttie Luiftsrvrtuncz lrötssp suskSM,
namentlich inlolge der aus «len neuen 6elchsl !serlräg»
nlllen geleillelcn Tulchülle. Mir können aber äen Satz noch
nicht bcltimmen, well aul weitere Leillungcn rur fluk-
wertungsmalle von Sellen lolcher Ocmeinclen, kirchen-
gemelnäen ulw . ru hosfen ilt. äie ihre Schulden ln cker In-
klatlonsreik mit wertlosen oller nahem werllolen Lahlungen
getilgt haben unll nach llem flnleihe -flblölungsgeletz — anllers
als tzypothekichulllner — nicht auliuwerten hätten . Nachllcm
schon eine grohe flnrshl von Schulllncrgememllen in An¬
erkennung ller aus Treu unll 6lauden entlpringcnllcn Lhrcn-
pklichl zur Umwertung lich cntlchlollen hat, können llle
übrigen beteiligten Oemeinllen nicht rurvckdleibcn.

auf llle flulwertung werllen nach wie
vor unter den mehrfach veröffentlichten vorsusletLungcn
IBIt« . Notlage) gelelltet. Ruch untere LweiglteUen nehmen
stvträge entgegen.

kslllt man bei

08 «sr KM- Ilsgol«!
Me Mreii — SerreimSuode

Pünktliche

Mhkkili
gesucht

für Weißnähen , Flicken
und einfache Kleiderände-
rungen nach auswärts
(jed. Woche 1—2 Tage ).

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 2221

Ein selbständiger

Möbel¬
schreiner

sowie ein jüngererMmbciin
für Schreinerei u. Land
Wirtschaft, können sofort
emtreten . 2218

Chr. Weimer
Jselshause«

»lilk-rmü» vorrätig bei
ö.üi.rgirn .gllM

Die LrsktHvsAvnIiniv

LiirUvk
wird nach Beendigung des Straßenbaues Unterjettingen —Oberjettingen
ab Sonntag  durch die Unternehmer Benz L Koch - Nagold na ch
dem bereits ausgegebenen Fahrplan wieder befahren.
2224 Der Zwischenfahrplan wird hierdurch hinfällig.

i-Ians l- lslbsi-

Vsrlobts
Sdtiaossn

L2II

Sdtiuussn
dlsgoic!

Juni 1827

Lehrmädchen.
Für unsere Polifseusen -Abteiluug nehmen wir

zum sofortigen Eintritt ein Lehrmädchen aus achtbarer
Familie an.

L prvAiLvr
2220 8ckmuckvarsnksdr !k , Xagolck.

ILrskIksIirIviLrklirrs
Der für Nagold vorgesehene Kraftfahrlehrkurs be¬

ginnt am Montag , den 27. Juni nachm . 2 Ahr
in der GewerbeschuleNagold.

An diesem Tage werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen, sowie Auskunft erteilt.

Württ Landesfahrschnle, Filiale Calw.
Tel . 2, 3 und 4.

Detail-Reisender
für Stadt und Land

gesucht.
Redegewandtem, strebsamem, jungem

Mauu ist gegen hohe Provifion oder
Gehalt gute Dauerstellung geboten.

Angebote mit Zeugnisabschriften und
Gehallsansprüchen unter Nr. 2295 an die
Gesch.-Stelle des Gesellschafters erbeten.

Sportplatz Calwerstr.

Sonntag , 19. 3uni
2 Uhr nachm.

8 V.-l. I - 8yort-
Imüv. MingenI

(Kreisliga)
3V- Uhr

8.V.«. ll - 8.V.
krellüeniilslll II

10'/° Uhr vorm.
Jugendverbandsspiel
8V.-i.-0b6Nillvrk
Heute , Samstag»

Vs9U. Waldhornsaal
Monatsverfamlg.

Zum 2212

empfiehlt sich
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Ebhausen.
Verkaufe eine leichtere,

guterhaltene 2119

Mäh¬
maschine

ein- und zweispännig,
sowie auch zum Frucht¬
mähen eingerichtet.
Johannes Helder.
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Mann

zum Besuch der Land-
kundschast gesucht.

Schrift !. Angebote
unter Nr . 2181 an
die Geschäfts), ds . Zt.

Soeben erschien

ein sehr empfehlenswertes
Buch:

im gesunden und
kranken Zustande

mit 4 Tafeln und 16 Ab¬
bildungen

Das Buch behandelt allge¬
meinverständlich die Erkran¬
kungen der Atmungsorgane,
die Lungentuberkulose und

ihre Hygiene und die
Atemgymnastik

geb. zu 2.80 vorrätig
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papierkorb
weiteres zur
Rechtslage s
ihre Verdre
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eine Ein
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Und nur
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Artikel 17
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übrigen ver
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Wünsche un!
beiden wicht
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34 Detonunt
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mann komn
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»er gestrige
tariffragen.
Boden der
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politischen l
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Kolonisation
wisse Erhöh
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